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“Science is more essential for our prosperity, our 

security, our health, our environment, and our 

quality of life than it has ever been before.” 

March for Science, 

Washington, D.C. 2017 



Was macht „Präventionsforschung“? 
 

PF ist ein multidisziplinärer Ansatz und untersucht:  

 

 gesellschaftliche Verteilungen / Häufigkeiten von zu 

verhindernden Ereignissen und Zuständen  

(wie Kriminalität, Gewalt, Sucht, körperlichen und seelischen 

Krankheitszuständen, Unsicherheitslagen usw.); 

 

 Ursachen und Entstehungsbedingungen; 

 

 wirksame Interventionen zur Prävention;  

 

 die breitflächige Umsetzung von überprüften Interventionen 

unter Bedingungen der „realen Welt“. 



Und was hat sie (nicht) erreicht? 
 

 

 Identifizierung von veränderbaren Risiko- und Schutzfaktoren 

für multiple Verhaltensprobleme und Wohlergehen; 

 

 Identifizierung von wirksamen und unwirksamen 

Präventionsmaßnahmen in sorgfältigen Evaluationsstudien; 

 

 aber viele ungetestete Präventionsmaßnahmen sind weiterhin 

in Gebrauch; 

 

 und die breite Implementierung von getesteten 

Präventionsprogrammen in der „realen Welt“ steht erst am 

Anfang.   



Die wichtigsten praktischen Forderungen 

aus Sicht der Präventionsforschung: 

 

 positiv überprüfte Maßnahmen sollten breitflächig 

und nachhaltig implementiert werden; 

 

 nachgewiesen unwirksame oder schädliche 

Maßnahmen sollten beendet werden; 

 

 ungetestete Maßnahmen sollten evaluiert werden. 

 

 Präventionssysteme werden benötigt, die eine gute 

Implementierung befördern, die Umsetzung 

kontinuierlich verbessern und nachsteuern können. 



www.preventionresearch.org 



SPR Ziel Nr.3 
 

Influence Prevention Policy:  

 
SPR will influence policy through promoting and supporting 

research on the use of prevention science in public policy and 

service systems at the national and local levels (e.g., through 

health, education, child welfare, justice, drug and alcohol, 

mental health, welfare).  

 

SPR will develop new and leverage existing partnerships to 

advance prevention science and its use in informing policy. 





www.npscoalition.org 





Ziele: 

 

 innerhalb der nächsten 10 Jahre die verhaltensbezogene 

Gesundheitsprobleme bei jungen Menschen (wie Gewalt, 

Delinquenz, Substanzmissbrauch, Schulversagen etc.)  

     um 20% zu senken, 

 

 und die sozialen und ethnischen Disparitäten bei diesen 

Problemen ebenfalls um 20% senken. 

https://nam.edu/perspectives-2015-unleashing-the-power-of-prevention/ 



1) Wissen um die Kosten-Nutzen-Bilanz von präventiven Maßnahmen 

erhöhen; 

 

2) mindestens 10% der öffentlichen Ausgaben für Kinder und 

Jugendliche für Präventionsprogramme verwenden; 

 

3) Instrumente und Ressourcen zur Verfügung stellen, mit denen 

Kommunen systematisch Risiko- und Schutzfaktoren vor Ort 

beurteilen und priorisieren können, sowie wirkungsevaluierte 

Präventionsprogramme auswählen und einführen können, die  

sich auf die priorisierten Faktoren richten; 
 

7 Schritte, um diese Ziele zu 

erreichen: 



4) Bewertungskriterien etablieren, um effektive, kosteneffiziente  

und nachhaltige Präventionsprogramme zu identifizieren; 

 

5) Infrastruktur zur qualitativ hochwertigen Umsetzung von 

Präventionsmaßnahmen verbessern; 

 

6) den Zugang von jungen Menschen zu effektiven 

Präventionsprogrammen verbessern und die Versorgungslage 

datengestützt beobachten (Monitoring); 

 

7) Personalentwicklungsstrategien entwickeln, um Praktiker/innen 

bei der Anwendung von Präventionsprogrammen zu unterstützen 

(Aus- und Fortbildung). 

7 Schritte, um diese Ziele zu 

erreichen: 



 Dienstag, 20. Juni 2017 von 10:30 Uhr bis 12:30 Uhr, Konferenzraum 18 

www.wsipp.wa.gov 



www.pewtrusts.org/en/research-and-

analysis/reports/2017/01/how-

states-engage-in-evidence-based-

policymaking 







…und in Deutschland? 
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!  

Fragen? Anregungen? 

 
 

  

 

 

 

 

 

 

 

19 

Kontakt: frederick.groeger-roth@mj.niedersachsen.de   

                www.lpr.niedersachsen.de 


